
Von Hans-Joachim Reich

Haben Sie mithilfe unserer Anleitungen
und Handlungsempfehlungen der er-
sten Ausgaben Ihr persönliches ETF-
Portfolio bereits erstellt? Dann stellt
sich Ihnen nun vielleicht die Frage, wie
die Umsetzung und Betreuung Ihrer
Strategie denn ganz praktisch aussieht.
Wie kommen die ETFs in Ihr Depot?

Die wichtigsten Tipps und Hinweise
zeigt Ihnen dieser Artikel.

Vorab: Es handelt sich bei ETFs – wie der
Name schon sagt – um börsengehandel-
te Investmentfonds. Der Kauf und Ver-
kauf von ETF erfolgt also wie bei anderen
Wertpapieren (Aktien, Zertifikaten oder
Anleihen) über den Wertpapierhandel
an der Börse. So genannte Designated
Sponsors – das sind spezielle Wertpa-
pierhändler – stellen an der Börse für die
ETF laufend Ankaufs- und Verkaufskur-
se, so dass ein kontinuierlicher Handel
während der Börsenzeiten gewährleistet
ist. Dies unterscheidet die ETF übrigens
von den aktiv gemanagten Investment-
fonds, für die gewöhnlich nur einmal am
Tag ein Preis von der Kapitalanlagege-
sellschaft festgestellt wird. Inzwischen

werden fast alle Wertpapiertransaktionen
in Deutschland elektronisch über die
kostengünstige XETRA Plattform abge-
wickelt. Nur in selteneren Fällen werden
Wertpapiere über die deutschen Prä-
senzbörsen (Frankfurt, Hamburg, Ber-
lin, Düsseldorf, Stuttgart, München) im
Parketthandel gehandelt. 

Geschäftsbanken 
oft ahnungslos 

Sie benötigen also zunächst ein ganz
normales Wertpapierdepot, welches Sie
prinzipiell auch bei Ihrer Hausbank oder
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jeder anderen Geschäftsbank einrichten
können. Abgesehen von den in der Regel
merklich höheren Kosten gegenüber An-
geboten von Direktbanken, werden von
den Geschäftsbanken normalerweise kei-
ne Möglichkeiten eingeräumt, ETF re-
gelmäßig mit monatlichen Raten zu be-
sparen. Selbst für die normale Kauforder
eines ETF soll es vereinzelt bei Haus-
banken schon Ausführungsschwierigkei-
ten oder ahnungsloses Beraterkopfschüt-
teln gegeben haben. Ganz abgesehen
davon, haben provisionsorientierte Wert-
papierberater von Geschäftsbanken nach
wie vor kein Interesse beziehungsweise
keine Legitimation ETF Produkte aktiv
zu beraten. Ausnahmen bestätigen selbst-
verständlich auch hier die Regel. Ten-
denziell selten kann auch eine Haus-
bank recht vernünftige Angebote für die
Führung eines Wertpapierdepots ma-
chen. An Geschäftsbanken kommen Sie
dann nicht vorbei, wenn Sie auf einen An-
sprechpartner aus Fleisch und Blut Wert
legen. Dieser Komfort kostet dann eben.

Aufgeklärte ETF Leser greifen also in
den meisten Fällen gleich auf die preis-
günstigen und flexiblen Möglichkeiten
der Internetangebote von Direktbanken
zurück. Selbst die traditionellen Spar-
kassen bieten mit ihrer Online-Plattform
S-Broker diesen Weg inzwischen an und
wollen so an diesem wachsenden Markt-
segment partizipieren. Zusätzlich zum
Wertpapierdepot erhalten Sie mit der
Depoteröffnung ein üblicherweise ver-
zinstes Verrechnungskonto (Tagesgeld-
konto,) über das alle Transaktionen und
Ein-/Auszahlungen abgewickelt werden.

Direktbanken 
mit Vorsprung

Die Kommunikation mit den Direktban-
ken findet gewöhnlich via Internet über
leistungsfähige und erfahrungsgemäß in-
tuitiv bedienbare Online-Banking-Porta-
le statt. Alternativ werden Telefon-Ban-
king (teilweise extra kostenpflichtig) oder
die Auftragserteilung per Telefax angebo-
ten. Zusätzlich gibt es bei vielen Anbie-
tern noch eine mehr oder minder große
Palette an hilfreichen und nützlichen
Werkzeugen für die Verwaltung und das
Management des Depots bis hin zu Echt-

zeit-Handelssystemen, die naturgemäß
für einen strategisch ausgerichteten und
langfristig orientierten Buy-and-Hold In-
vestor eher von geringerer Bedeutung
sind. 

In Bezug auf Benutzerfreundlichkeit
und die Güte der Transaktionsabwicklung
brauchen sich die Direktbanken auf jeden
Fall nicht hinter den Angeboten der Ge-
schäftsbanken verstecken, ganz im Ge-
genteil. Bei allen Online-Banken ist be-
reits ein sehr hohes operatives Qualitäts-
niveau mit hohen Sicherheitsstandards
bei gleichzeitig hoher Kundenzufrie-
denheit erreicht.

Für die Auswahl des Anbieters sollte
zwischen den beiden verschiedenen In-
vestmentaufgaben der Einmalanlage und
des regelmäßigen Sparplan unterschieden
und abgewogen werden. Je nach Erfor-
dernis der persönlichen Vermögensstra-
tegie erweisen sich in Abhängigkeit der
Aufgabenstellung unterschiedliche Of-
ferten als günstig und geeignet.

A Einmalanlage in ETF
Sie können im Regelfall davon ausgehen,
dass nahezu alle der inzwischen ca. 300 in
Deutschland handelbaren ETF über Ihr
Wertpapierdepot gekauft und verkauft
werden können. Einen ganz wesentlichen
Einfluss für die Auswahl eines Anbieters
haben hier selbstverständlich die Kosten
der Transaktion in Abhängigkeit der vor-
aussichtlichen, individuellen Ordergrö-
ßen. Sofern das Angebot an sparplanfähi-
gen ETF für Sie eine nachgeordnete Be-
deutung hat, spielen weitere Kriterien
wie die Verzinsung des Verrechnungs-
kontos und die Gesamtausstattung mit
Software-Tools des Online Portals für die
Entscheidungsfindung eine Rolle. Viel-
leicht haben Sie sogar Glück und können
im Rahmen der zahlreichen Werbeaktio-
nen der Direktbanken bei der Eröffnung
des Wertpapierdepots von einem der Lock-
vogel-Schnäppchen profitieren. Meist
handelt es sich dabei zeitlich begrenzt um
hoch verzinste Verrechnungskonten oder
temporär stark vergünstigte Transaktions-
kosten bis hin zur schwarzen Null. Legen
Sie darauf aber nicht allzu viel Gewicht. 

Noch ein Tipp: wenn möglich sollten
Sie als Börsenplatz für die Order immer
eine elektronische Abwicklungsplattform
wie XETRA vorgeben. Diese ist in der Re-
gel in Bezug auf die Börsengebühren die

günstigste Variante. Im Parketthandel an
den Präsenzbörsen kommt neben der Bör-
sengebühr außerdem noch eine Makler-
courtage hinzu.

A ETF Sparplan
Insbesondere für das ausdrücklich sinn-
volle Vermögensbildungskonzept des re-
gelmäßigen, monatlichen Sparplans in
ETF gibt es zwar inzwischen ein etwas
breiteres, aber immer noch sehr über-
schaubares Angebot. Die leider etwas
knappe Auswahl an sparplanfähigen ETF
differiert von Anbieter zu Anbieter doch
ganz erheblich. Hier hängt es nun tat-
sächlich davon ab, mit welchen konkre-
ten ETF Produkten Sie Ihr individuelles
Konzept umsetzen möchten und bei wel-
chem Anbieter die meisten der erforder-
lichen ETF verfügbar sind. Im Zweifels-
fall sollten Sie sich an einen unabhängi-
gen Finanz-(Honorar-) Berater wenden,
um den zweckdienlichsten Produktmix
zu ermitteln. Eine umfassendere Pro-
duktauswahl kann im Einzelfall durchaus
einmal höhere Transaktionskosten recht-
fertigen.

Rechnen Sie bei kleinen Sparraten
und den daraus resultierenden relativ
hohen prozentualen Kosten (Mindest-
gebühr je Kauf) auch einmal die folgen-
de Alternative für sich durch. Sie sparen
die Raten monatlich auf einem mög-
lichst hoch verzinsten Tagesgeldkonto
an. Sobald sich dort dann ein geeignet
großer Betrag angesammelt hat, schichten
Sie durch eine Einmalanlage in die ge-
wünschten Ziel-ETF um. Dadurch ver-

schenken Sie bei einem
Ansparplan in Aktien
ETF zwar möglicher-
weise einen Teil des
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Sparplan:
Der ETF-Sparplan funktioniert
auch mit kleinen Sparraten
von beispielsweise 50 Euro
monatlich. Wichtig ist Ihr

Durchhaltevermögen, da-
mit im Laufe der Zeit

auch ein ansehnliches Fonds-Guthaben
zusammenkommt. Kalkulieren Sie so,
dass Sie sich auch einmal zwischendurch
eine Kleinigkeit extra leisten können,
ohne dass Sie den Sparplan hierfür aus-
setzen müssen.
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Cost-Average-Effekts, aber eventuell wird
dies durch die Kosteneinsparung wieder
mehr als ausgeglichen. Allerdings sind
diese Überlegungen auch von Ihrer indi-
viduellen Gesamtstrategie abhängig.

A Anbieter im Vergleich
In der nachfolgenden Tabelle finden Sie
eine Übersicht der empfehlenswerten
Anbieter sowie deren jeweiligen Kondi-
tionen und Kosten. In Zusammenarbeit
mit freien Honorarberatern oder unab-
hängigen Vermögensverwaltern sind ver-
einzelt noch weitere Rabatte oder Sonder-
konditionen möglich. Neben den ausge-
wiesenen Ordergebühren der Bank für
die Einmalanlage fallen noch Börsenge-
bühren (XETRA z.B. von 0,95u bis 5,50u)
plus eventuell eine Maklercourtage (bei

Parketthandel) an. In der letzten Spalte
finden Sie zum Vergleich die Kosten-
spannbreite der Angebote von Geschäfts-
banken. Bei welchem Anbieter Sie Ihr
Wertpapierdepot führen, ist neben den
Preiskonditionen und dem Leistungsan-
gebot letztendlich auch eine Frage des
persönlichen Geschmacks, dahingehend
mit welchem Online-Auftritt und Ge-
samtpaket Sie sich am wohlsten fühlen.

A Zweit-Depot wegen 
Abgeltungssteuer
Sollten Sie, was durchaus empfehlenswert
sein kann, einen Großteil Ihres Invest-
ments in Aktien ETF wegen der ab 2009
geltenden Abgeltungssteuer noch dieses
Jahr tätigen oder schon getätigt haben, so
sollten Sie unbedingt für die ab nächstem

Jahr anstehenden Transaktionen ein zwei-
tes Depot eröffnen. Damit können Sie
gegenüber dem Finanzamt eine saubere
Trennung zwischen Alt- und Neubestand
dokumentieren und die Steuerfreiheit
der Kursgewinne von in 2008 gekauften
Aktien - ETF sichern. Dies gilt ganz be-
sonders, wenn Sie in 2009 Zukäufe von
im bereits im Depot befindlichen ETF
planen. Bei einem eventuellen späteren
Verkauf von Teilen dieser Position, zum
Beispiel im Zuge eines Re-Balancing,
würden sonst gemäß der so genannten FI-
FO Regel (first-in – first-out) nämlich zu-
erst die steuerfreien Anteile aus dem
2008-Bestand verkauft werden. Führen
Sie solche Transaktionen also nach Mög-
lichkeit ausschließlich mit dem 2009-
Depot durch.
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Cortal Consors

cortalconsors.de

1,95 u monatlich. Ab 1
Wertpapiertransaktion
pro Quartal oder Kon-
toguthaben > 2.500 u:
kostenlos

Online / Internet

4,95 zzgl. 0,25% des
Ordervolumens

9,95 u

69,00 u

Ja

31

AXA easy ETF, ishares,
Lyxor, DB x-tracker,
ABN Amro

25

1,75% der Sparrate pro
WKN mind. 2,50 u

Erweiterung auf US 
Trading möglich (z.B.
für nicht in Deutsch-
land handelbare ETF).

Internet

Depotgebühr

Orderweg

Ordergebühr 
Wertpapierkauf/-verkauf

Mindestens

Maximal

ETF Sparplan/Auszahlplan

Anzahl sparplanfähiger ETF

ETF Angebote von

Min. Sparplanrate

Gebühr

Sonstiges

Augsburger 
Aktienbank

aab.de

35,70 p.a. über
Honorarberater
teilweise kosten-
los

Online / Internet

0,30%

15,00 u

75,00 u

Ja

14

DB x-tracker

50

0,30% der Spar-
rate pro WKN,
mind. 0,95 u,
max. 19,50 u

verfügbar über
Honorarberater
oder Fonds-
Discounter

S-Broker

sbroker.de

5,85 u pro Quar-
tal.Ab 1 Wertpa-
piertransaktion
pro Quartal oder
Depot > 10.000 u:
kostenlos

Online / Internet

Ordervolumen:
bis 5.000 u: 10,-u
bis 10.000 u: 20,-u
bis 15.000 u: 25,-u
>15.000 u: 30,-u

10,00 u

30,00 u

Ja

11

ETFLab, ishares,
Lyxor

50

2,5% der Sparrate
pro WKN

Rabatte für 
Vieltrader

DAB Bank

dab-bank.de

kostenlos

Online / Internet

4,95 zzgl. 0,25%
des Order-
volumens

7,95 u

55,00 u

Ja

58

AXA Easy ETF,
ishares, Lyxor, DB
x-tracker, ETFLab

50

2,50 u zzgl. 0,25%
der Sparrate pro
WKN

Rabatte für Viel-
trader. Spezielle
ausserbörsliche
Handelswege mit
Rabatten möglich.

Comdirect

comdirect.de

wenn parallel ein
Girokonto be-
steht (Geldein-
gang mind. 1.250 u
monatlich), dann
kostenlos

Online / Internet

4,90 zzgl. 0,25%
des Order-
volumens

9,90 u

59,90 u

Ja

29

comstage,
ishares, Lyxor,
DB x-tracker

2,50 u zzgl. 0,40%
der Sparrate pro
WKN

Rabatte für 
Vieltrader

Geschäftsbanken
(Beratungsdepots)

–

Gebühren abhängig
von Anzahl der Posi-
tionen und/oder des
Depotvolumens

Bankberater

0,5% bis 1,0% des
Ordervolumens

12,- u bis ca. 25,- u

fallweise ohne Limit

in der Regel Nein

0

–

–

–

Konditionen fallweise
volumenabhängig
verhandelbar


